
Diese bewusste Voreingenommenheit der Autorın £ut dem rieren 1essen. Die Gedichte beeindrucken durch hre
geschichtlichen Wert des Buches keinen Abbruch, denn sprachliche Ausdrucksfähigkeit un durch dıe Tiete der
geht Ja nıcht U  - die Geschichte der Juden un: Israel, sON- Emptfindung. So unterstreichen s1e, was die Lehrerin, Ur-
dern den Versuch der »Entwicklung der kulturellen sula Flügler, ihrem Kurs durch schweigsames Achten auf
und ımperlalen, der moralischen un materilellen Doppel- Namen un Grabinschriften vermuitteln wollte Dıeser
MOtVe« S 10) Englands 1n bezug auf Palästina und die Friedhof 1St eın Urt, dem Geschichte nachdenklich CI-

Neugründung des jüdischen Staates ıin diesem Lande VO  — fahren und erahnt werden kann. Die Steine reden.« Wer
ihren mythischen Anfängen hıs ZUT Baltour-Deklaration diese Zwiesprache nachvollziehen un sich durch S1Ee be-
aufzuzeigen. Diese Geschichte lässt zu Schluss kom- cn lassen will, kann das geschmackvoll aAausgestatieLE

Bändchen VO  . der Schule beziehen.INenN, dass »lange bevor Grossbritannien eın Weltreich
oder auch MNur ıne Seemacht WAafr, hatte sich 4us gelstigen Deter Fiedler, Freiburg Br.
oder gefühlsmässigen oder moralischen oder relıgıösen
Gründen oder Au dem, wWas 1Aan zusammengefassr. kul- RILTINER RSM (Ed.)urelle Gründe ennen könnte, iıne Bındung Palästina The Courage are Rescuers of Jews during the olo-entwickelt, diesen WAar der wichtigste Einzeltaktor New ork 19856 15/ Seiten.die englische Bibel un hre Weissagungen. Denn die Bı-

vgl 138bel, die ine Geschichte der Hebräer War und des Prophe-
ten, den S1E ablehnten, wurde ın Thomas Huxleys Wort
>das Nationalepos Britannılens:«. Seither stand England Tn Staatsbesuch des Präsidenten des Staates Israel CHAIM
ZUSapCH mıt einem eın in Palästina. Das andere eın HERZOG in der Bundesrepublik Deutschland VO) bıs

Aprıl 987 Ansprachen und Gedenkworte. Onnwurde nachgezogen, a1s die Sicherung des Weltreichs
während der Nahostkrise der dreissiger Jahre des 198/7, hrsg. V. Bundeszentrale für politische Bıldung.
Jahrhunder:ts dies eıner Notwendigkeit machte Seıiten.
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Der unvoreingenommene geschichtlich interessierte Leser
lıest dieses Buch mıt wachsendem Interesse und nfifer-
bricht seıne Lektüre LiUT UuNsSEINC. Er ISt verwundert, be-
glückt, besorgt un hoffnungsvoll zugleich; verwundert,
weiıl ihm dieses Geschichtsvolk neuUueEe geschichtliche spek-

aufzeigt; beglückt über dıe Fülle geschichtlicher
Tatsachen un Zusammenhänge, die ıhm das Buch bietet;
besorgt über den konventionellen Geschichtsunterricht,
der über diese wichtigen Zusammenhänge kaum oder ar
nıchrt informiert; und schliesslich hoffnungsvoll, dass
der Hıstorie weiterhin gelingen wird, die verborgenen
un: verwickelten Zusammenhänge der Geschichte CI-
forschen un: ihren Ablauftf allgemeinverständlich darzu-
tellen Zzur Bereicherung des Geschichtsverständnisses IinS-
besondere derjenigen, dıe »Geschichte machen«.
Es gelingt der Autorıin, die vielen handelnden un wirken-
den Personen iın der mehr als tausendjährigen europälsch-
nahöstlichen Geschichte überzeugend ckizzieren Im
Rahmen ihrer Zeıt, der soz10-Ökonomischen Sıtuation
un Bestrebungen. Die relig1ös-politische Infrastruktur
und hre dialektische ewegung bılden eiınen wesentlichen
Bestandteil dieses Geschichtswerks. Das Geschehen ın
un!: Palästina erscheint in einem breiten, klaren un
verständlichen Geschichtszusammenhang. Dıie Hıstor:ke-
nın Tuchman kommt nach ihrer Betrachtung der vieltau-
sendjährigen Geschichte des Heıiligen Landes einem
Schluss, der 1m Grunde mMI einem Fragezeichen über SE1-

Zukuntt endet:
»Historisch gesehen traf den Besitzer Palästinas immer
das Verderben, Zuerst dıe Juden selbst Die politische
Geographie des Landes hat seine Beherrscher bezwungen.
och U, da die ursprüngliıchen Besitzer des Landes
rückgebracht sind, wiıird sıch der Fluch vielleicht erschöp-
ten un:! das berühmteste Land der Geschichte eines ages
Frieden unden« 11) Yehie! Ilsar, Jerusalem
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Literaturkreis 1986/87, Okengymnasıum Offenburg.

Mırt Unterstützung des Stadtarchivs Offenburg. Seıten,
mıiıt Bıldern; 1987
Es 1St emerkenswert, dass sich Schülerinnen un!: Schüler
eines Oberstutenkurses Literatur durch hre Beschäftti-
gung mıt moderner Lyrık selbstverfassten Gedichten
aNrCcSCN lassen. (sanz ungewöhnlich aber 1st CS, dass S1E
sıch dazu VO. jüdischen Friedhof ihrer Heijimatstadt INSpi-
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Diese bewusste Voreingenommenheit der Autorin tut dem 
geschichtlichen Wert des Buches keinen Abbruch, denn es 
geht ja nicht um die Geschichte der Juden und Israel, son-
dern um den Versuch der »Entwicklung der kulturellen 
und imperialen, der moralischen und materiellen Doppel-
motive« (S. 10) Englands in bezug auf Palästina und die 
Neugründung des jüdischen Staates in diesem Lande von 
ihren mythischen Anfängen bis zur Balfour-Deklaration 
aufzuzeigen. Diese Geschichte lässt zum Schluss kom-
men, dass »lange bevor Grossbritannien ein Weltreich 
oder auch nur eine Seemacht war, hatte sich aus geistigen 
oder gefühlsmässigen oder moralischen oder religiösen 
Gründen oder aus dem, was man zusammengefasst kul-
turelle Gründe nennen könnte, eine Bindung an Palästina 
entwickelt, unter diesen war der wichtigste Einzelfaktor 
die englische Bibel und ihre Weissagungen. Denn die Bi-
bel, die eine Geschichte der Hebräer war und des Prophe-
ten, den sie ablehnten, wurde in Thomas Huxleys Wo rt 

 >das Nationalepos Britanniens<. Seither stand England so-
zusagen mit einem Bein in Palästina. Das andere Bein 
wurde nachgezogen, als die Sicherung des Weltreichs 
während der Nahostkrise der dreissiger Jahre des 19. 
Jahrhunderts dies zu einer Notwendigkeit machte ...« 
(S. 10). 
Der unvoreingenommene geschichtlich interessie rte Leser 
liest dieses Buch mit wachsendem Interesse und unter-
bricht seine Lektüre nur ungerne. Er ist verwunde rt, be-
glückt, besorgt und hoffnungsvoll zugleich; verwunde rt , 
weil ihm dieses Geschichtsvolk neue geschichtliche Aspek-
te aufzeigt; beglückt über die Fülle neuer geschichtlicher 
Tatsachen und Zusammenhänge, die ihm das Buch bietet; 
besorgt über den konventionellen Geschichtsunterricht, 
der über diese wichtigen Zusammenhänge kaum oder gar 
nicht informie rt ; und schliesslich hoffnungsvoll, dass es 
der Historie weiterhin gelingen wird, die verborgenen 
und verwickelten Zusammenhänge der Geschichte zu er-
forschen und ihren Ablauf allgemeinverständlich darzu-
stellen zur Bereicherung des Geschichtsverständnisses ins-
besondere derjenigen, die »Geschichte machen«. 
Es gelingt der Autorin, die vielen handelnden und wirken-
den Personen in der mehr als tausendjährigen europäisch-
nahöstlichen Geschichte überzeugend zu skizzieren im 
Rahmen ihrer Zeit, der sozio-ökonomischen Situation 
und Bestrebungen. Die religiös-politische Infrastruktur 
und ihre dialektische Bewegung bilden einen wesentlichen 
Bestandteil dieses Geschichtswerks. Das Geschehen in 
und um Palästina erscheint in einem breiten, klaren und 
verständlichen Geschichtszusammenhang. Die Historike-
rin Tuchman kommt nach ihrer Betrachtung der vieltau-
sendjährigen Geschichte des Heiligen Landes zu einem 
Schluss, der im Grunde mit einem Fragezeichen über sei-
ne Zukunft endet: 
»Historisch gesehen traf den Besitzer Palästinas immer 
das Verderben, zuerst die Juden selbst. Die politische 
Geographie des Landes hat seine Beherrscher bezwungen. 
Doch nun, da die ursprünglichen Besitzer des Landes zu-
rückgebracht sind, wird sich der Fluch vielleicht erschöp-
fen und das berühmteste Land der Geschichte eines Tages 
Frieden finden« (S. 11). Yehiel Ilsar, Jerusalem 

JÜDISCHER FRIEDHOF OFFENBURG — GEDICH-
TE. Literaturkreis 1986/87, Okengymnasium Offenburg. 
Mit Unterstützung des Stadtarchivs Offenburg. 24 Seiten, 
mit Bildern; 1987. 
Es ist bemerkenswert , dass sich Schülerinnen und Schüler 
eines Oberstufenkurses Literatur durch ihre Beschäfti-
gung mit moderner Lyrik zu selbstverfassten Gedichten 
anregen lassen. Ganz ungewöhnlich aber ist es, dass sie 
sich dazu vom jüdischen Friedhof ihrer Heimatstadt inspi- 

rieren liessen. Die Gedichte beeindrucken durch ihre 
sprachliche Ausdrucksfähigkeit und durch die Tiefe der 
Empfindung. So unterstreichen sie, was die Lehrerin, Ur-
sula Flügler, ihrem Kurs durch schweigsames Achten auf 
Namen und Grabinschriften vermitteln wollte: Dieser 
Friedhof ist »ein Ort, an dem Geschichte nachdenklich er-
fahren und erahnt werden kann. Die Steine reden.« Wer 
diese Zwiesprache nachvollziehen und sich durch sie be-
wegen lassen will, kann das geschmackvoll ausgestattete 
Bändchen von der Schule beziehen. 

Peter Fiedler, Freiburg i. Br. 
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